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Der Krieg.
loaesfieritöt der obersten Seemleilim.
Großes Kauptquarlier, 23. Jan . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aeindliche Stieger warfen gestern ohne Erfolg bei

Gent und Zeeörügge Wornöen.
Zwischen Souaiu und Wertstes, nördlich des Lagers

von Chalons , griff der Feind gestern nachmittag an.
Der Angriff brach in unserem Feuer zusammen, der
Feind flüchtete in seine Gräben zurück.

Im Argonneuwalde eroberten unsere Truppen west¬
lich von Sontaine -ta -Witte eine feindliche Stessung,
machten 3 Offiziere und 245 Wann »« Gefangenen
und erbeuteten 4 Waschinengervestre.

Nordwestlich Wont-L-Woufion wurden zwei fran¬
zösische Angriffe unter schweren Verlusten für den Feind
abgeschlagen. Bei den Kämpfen zur Zurückgewinnung
unserer Gräben wurden dem Feinde seit dem 21. Januar
7 Geschütze und 1 Maschinengewehr abgenommen.

Bei Wisemvach wurden Alpenjäger zurückgeworfen.
Mehrere nächtliche Angriffe des Feindes auf Hartmanns,
weilerkopf blieben erfolglos.

Hstlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen nicht« Neues.
Im nördlichen Waken in der Gegend Wrzasnysz wurde

ein unbedeutender russischer Angriff abgewüsen. Aus
Alinno und Hojsk wurden die Russen hinausgeworfen.
Schwächere auf Szpital -Gorny vorgehende russische Ab¬
teilungen wurden zum Rückzug gezwungen.

Unsere Angriffe gegen den Sucha-Avschnitt schreiten
fort.

In der Gegend Kawa und westlich ßstenczinv leb¬
hafte Arttlleriekämpfe.

Oberst« Heeresleitung.

Großes Kauptquartier, 24. Jan . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der 23. Januar verlief im Allgemeinen ruhig.
Im Argonneuwalde wurden zwei französische An¬

griffe mühelos zurückgeschlagen.
In den Wogesen am Kartmannsweilerkopf und

nordwestlich Steinbach machten wir Fortschritte und
nahmen 50 französische Jäger gefangen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen und dem nördlichen Wole« kerne Ver¬

änderung.
Unsere Angriffe gegen den Sucha-Abschnitt bei Wor-

zymow waren erfolgreich. Russische Angriffe in Gegend
nordwestlich Hpotzno scheiterten.

Oberste Heeresleitung.

Lm«Me« MMiiM.
Die Kämpfe bei Soifsons.

Amsterdam.  24 . Jan . (T. U.) Die „Morning
Post meldet aus Paris : Aus den nun empfangenen
Einzelheiten über die Schlacht bei Soifsons geht hervor,
daß die aus den Tälern zwischen Cuffies und Crouy
vertriebenen Franzosen in den Laufgräben und Wiesen,
die sie besetzt hatten, hartnäckig Stand hielten. Die
Deutschen gruben schließlich einen Tunnel nach den
Ufern des Flusses und sprengten diesen, worauf Wasser
in die Laufgräben strömte und die Wiesen überflutete.
Darauf griffen die Deutschen die zurückgehendenFran¬
zosen an. Bei dem furchtbaren Bajonettgefechte, das
sich nunmehr an den Flußufern entspann, verloren die
Franzosen 12 000 Mann . Die französische Artillerie
nahm die Deutschen unter Feuer, so daß es den Fran¬
zosen gelang, sich über den Fluß zurllckzuziehen.

Garibaldiner «nd Franzosen.
Rom,  22 . Januar (Ctt . Frkft.) Ein italienischer

Offizier des garrbaldinischen Freiwilligenregiments, der
aus Frankreich nach Rom zurückkehrt, erzählt, daß die
Spannung zwischen Garibaldinern und Franzosen täglich
zunimmt , besonders unter den Osfizi.ren. Die Italiener
haben aus dem Vergleich zwischen ftanzösischen und
deutschen Soldaten die letzteren schätzen gelernt. Der
Offizier hat den Eindruck, daß die französischen Truppen
nicht mehr zum Angriff zu bringen sind. Die Gari¬
baldiner stehen gegenwärtig 12 Kilometer hinter der
Feuerlinie und werden wahrscheinlich nicht wieder an
die Front kommen, teils wegen der großen Verluste,
teils weil die französischen Offiziere fremde Zeugen ihrer
Mißerfolge nicht gerne sehen. Heute begibt sich ein Sohn
Garibaldis , der mit der Leiche seines Bruders nach Rom
gekommen war, wieder zu seinem Regiment, ein anderer
Bruder bleibt bis Ende des Monats hier.

Heimbeförderung gefangener Franzosen.
Bern.  22 . Jan . (Ctr . Frkft.) Nach längerer Unter-

brechung sind gestern wieder 1200 internierte Franzosen

Hräumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(12. Fortsetzung.)
Rolf, der soeben in den Saal trat , bezeigte scheinbar

wenig Interesse an der Frage . Er meinte, die Ausstellung
sei wohl noch nicht geschlossen, oder das Bild würde noch
auf eine andere Ausstellung geschickt. Er hatte so etwas
von München reden hören. Dann wandte er sich etwas
hastig an den Jungen:

„Komm, Hans . Du sollst hinübergehen in den kleinen
valon . Herr von Loewengard ist schon mit einem

begrüßt""^ " ^ Sekommen, die Mama wünscht, daß du ihn
Der Junge zog ein Gesicht, aber er folgte willig.
Mürbe humpelte , so rasch er dazu imstande war,

, on, auf einem Wege, auf dem er sicher war , niemandem
ö«  begegnen , vor allem Herrn von Loewengard nicht.
Eren im hastenden Lauf hielt er inne. Wenn er das
noch erleben sollte, daß der Herr auf Klein-Wlossow

urde, dann adieu Schloß und Park und Torwärterhaus,
ann packte er sich und seinen Stelzfuß zusammen, und

ihm das Herz darüber brechen sollte. —
c- . ^ err  von Loewengard stand am Fenster des kleinen
» ?, vs und sah mit sehr verstimmtem Gesicht in den
anh  % ar.f hilwus . Er drehte nervös an seinem starken,

,0en  Spitzen ein wenig nachgefärbten, dunklen Schnurr-
fuhr mit der wohlgepflegten Hand über das

gfaltig frisierte, nicht mehr allzu üppige Haar.
Unerhört, ihn, den nächsten Freund des Hauses, so

warten zu lassen ! Die Gnädige noch nicht in
nin s ' ^er ^unge wahrscheinlich wieder Gott weih wo

sammensteck^ld!' einbeinigen Narren, dem Mürbe, zu-
,5 a, ^el ihm ein, er hatte etwas von einem neuen

läuten hören. Vermutlich einem verhungerten
G- °e ' nen  Kandidaten . Hoffentlich bot der ein gehöriges
d->n gegen den Einfluß des alten Stelzbeins auf
ru ! Lächerlich von Helene, die Dankbarkeit so

erwerben. Jeder , der zufällig in der Nähe gewesen

wäre , hatte den Jungen aus dem Teich herausgeyolb
Wenigstens jeder , der nicht gerade mit dem Ansatz zu
gichtischer Anlage behaftet war.

Draußen hörte er Schritte. Er reckte seine noch schlanke
Figur in dem tadellos sitzenden schwarzen Anzug mit der
dunklen Seidenweste.

Es war nicht Helene, die er erwartet hatte . Ein Teil
der Schritte verlor sich draußen wieder. Durch die Tür kam
nur , ein wenig zögernd und linkisch, der Knabe.

Loewengard begrüßte ihn mit oberflächlicher Freund¬
lichkeit. Er zog ein Paket aus der Rocktasche, eine kleine,
zierliche Spieluhr , die er Hans aus Paris mitgebracht
hatte . Er fragte nach dem Ergehen des Jungen und demder Mutter.

Hans bedankte sich höflich und gab kurze Antworten.
Sein drittes Wort war Herr Köhne.

Loewengard begann ihn systematisch nach dem neuen
Hauslehrer auszufragen . Der Mann , der in unmittel¬
barer Nähe Helenens lebte, konnte ihm nicht gleichgültig
sein. Da wurde derIunge beredt und machte enthusiastische
Schilderungen , die Loewengard mit skeptischem Kopfschütteln
begleitete. „Ganz die Mutter, " dachte er, „voll ungesunder,
überspannter Ideale . Kein Zug von meinem braven , ver¬
nünftigen Bogislaw ."

Nach einer Weile wurde ihm das Frage - und Antwort¬
spiel langweilig . Helene kam noch immer nicht. Es lag
ihm viel daran , sie noch vor der Ankunft der anderen
Gäste zu sprechen, ihr das kostbare Angebinde zu geben,
was er in Patts für sie erstanden hatte , ihr von seinen
eminenten Erfolgen für die Fabrik zu erzählen.

Dabei schmunzelte er und hörte nicht mehr auf das
unschuldige Geplauder des Kindes. „In allzu starken
Farben darf ich nicht auftragen, " dachte er, „sonst stimmt
die Rechnung nachher nicht und Frank - na , so weit
sind wir ja noch nicht. Erst muß Helene Farbe bekennen"
— Loewengard hielt erschreckt in seinen Gedanken inne,
als ob sie laut geworden wären , und jemand sie hätte be¬
lauschen können. Nervös fragte er : „Wo bleibt denn die
Mutter , Junge ! Geh' und rufe sie."

Aber ehe er noch ausgesprochen, klatschte Hans ver¬
gnügt in die Hände . Edchen kommt! Da — durch den

uu» ^ eiuiojiuno in wcyastyausen angelanat.
heute über Genf heimbefördert.

Englische Landesverteidigung.
Haag,  24 . Jan . (T . 11.) Um eine etwaige

Landung deutscher Truppen auf englischem Boden zu
erschweren, werden an der Ostküste Englands , so meldet
der „Daily Cronicle", auf meilenweite Strecken Zäune
aus Stacheldraht errichtet. Auch Landminen , werden
celegt, dre zur Explosion gebracht werden sollen, wenn
die deutschen Soldaten englischen Boden betteten.

MeL«ge im vite«.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W i e n , 24. Januar . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart . 23. Januar mittags . In Polen West-
galizien und in den Karpathen keine wesentlichen' Ereig¬
nisse. - Stellenweise Geschützkampf, sonst Ruhe. Die
wiederholten russischen Angriffe auf unsere Stellungen in
der südlichen Bukowina endeten gestern mit der Wieder¬
eroberung von Kirlibaba und der die Stadt beherrschen¬
den Höhen durch unsere Truppen. Die Russen zogen sich
unter schweren Verlusten zurück. Die Versuche des Gegners
uoer Aakobeny und KirliÜaba weiter Raum zu aewinnen
sind daher vollkommen gescheitert.

- Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

.«Pf x-1 3rkft .) Aus Dünkirchen
meidet die Agence Havas : 8 bis 10 deutsche Flugzeuge
h?ben am Freitag, den 22. Januar , vormittags , die
Stadt Dunknchen überflogen und etwa 40 Bomben ab-
geworfen, die jedoch nur unbedeutenden Schaden anrichteten.
~ spätere Meldung derselben Agentur sagt: Die

geflogenen Flugzeuge haben ungefähr
80 Bomben geworfen. Man zäblt etwa 20 Opfer, ein
Warenlager fing Feuer. Englische und französische
Flieger verfolgten die deutschen Flugzeuge und zwangen
nnen Flugapparat bei Bray -Duns zum Landen. Die
beiden Insassen wurden gefangen genommen.

Di- „Zeppeline".
vir ^ o n , 22. Jan . (Ctr . Frkft.) Eine unbekannte
Anzahl von Zeppelinen (?) flog, einer Reutermeldunq
zufolge heute abend um V,I1Uhr über Cromer (an der
Nordkuste von Norfolk) über das Inland . Sie machten
Gebrauch von ihren Scheinwerfern, als sie an der Land-
selte von Cromer angekommen waren. Sie warfen

Bomben. Sie flogen dann über das Inland
in üdostlicher Richtung davon. Als die Motoren von
Park — in seiner seinften Uniform. Edchen, Edchen." Der
Junge lachte und winkte.

Loewengard bearbeitete ärgerlich seinen Bart . Na,
am Ende, der Leutnant war noch der Schlimmste nicht.
In Erwartung Helenens konnte er den naiven jungen
Menschen aushorchen, wie die Dinge in seiner Abwesenheit
auf Klein-Wlossow gegangen waren.

Edgar hatte ein schlechtes Gewissen. Nachdem er einmal
mit dem schwachen Versuch, Tante Lena Loewengards
stumme Werbung nahezulegen , abgeblitzt war , hatte er
sich weder um diese Angelegenheit , noch um Klein-Wlossow
und die Verwandtschaft überhaupt gekümmert. Nur Cor-
nelie hatte er einmal, ganz zufällig natürlich, in der Nähe
ihrer Wohnung am Kupfergraben getroffen, und da hatten
sie andere Dinge zu reden gehabt , als Loewengard und
den neuen Hauslehrer und Lena und den Jungen.

Edgar freute sich diebisch darauf , mal einen ganzen
Tag mit der hübschen lustigen Nellie beisammen zu sein.
Schade, daß sie kein Goldfischchen war . Das wäre eine
Frau für ihn gewesen, wie er sie lieber und prächtiger
auf der ganzen Welt nicht gefunden hätte . Na , Schwamm
drüber und dem lieben Kerl nichts in den Kopf setzen.
Stramme Haltung als guter Kamerad bewahren . Eine
Professorentochter mit nichts und ein Gardeleutnant mit
noch weniger, das wäre denn doch die Romantik auf die
Spitze getrieben gewesen. Etwa auf Lenas offene Hand
dabei spekulieren? Pfui nee. Mehr als genug, daß si,
ihm, dem Leichtfuß, alle Augenblicke aus der Patsche
half. Früher oder später würde er sich ja wohl mit dem
Gedanken befreunden müssen, reich zu heiraten , schon um
Lena zu entlasten. Jedenfalls später!

Während Loewengard sich noch darüber ärgerte , daß
man sich auf keinen Menschen als auf sich selbst mehr ver¬
lassen könne, kam Helene mit ihrem Vater und Cornelie.
An ein vertrauliches Willkommen durfte Loewengard für
jetzt nicht mehr denken. So ließ er sein Angebinde draußen
in der Obhut des Dieners und verspürte sich seinen Bericht
auf später. Er hatte warten gelernt . Seine Zeit würde
schon kommen.

(Fottsetzung folgt.)



der Küstenwache und nachher von einer Militärpatrouille
gehört worden waren , wurde in der Stadt das Gas
und das elektrische Licht ausgelöscht . Weitere Informa¬
tionen , die in offiziellen Kreisen an der Nordküste von
Norfolk eingeholt wurden , haben nichts Näheres über die
neuen Flüge ergeben.

Genf,  23 . Jan . (Ctr Frkft .) Wre nicht anders
zu erwarten war , spricht gleich der englischen auch die
französische Presse von dem Angriff der Zeppeline auf
die Küste von Norfolk in den schärfsten Ausdrücken als
von einer Verletzung des Völkerrechtes. Als eine Ope¬
ration von militärischer Bedeutung läßt sie das Unter¬
nehmen nicht gelten . Indessen ist aus ihren Kommen¬
taren eine große Beunruhigung herauszulesen . Das
Unternehmen zeige, von welch finsterem Entschluß Deutsch¬
land beseelt sei und mit welch unversöhnlicher Feindschaft
es bis auf ihre Insel die englischen Feinde verfolge.
Deutschland als ermattet und nach Frieden seufzend hin¬
zustellen, sei eine Kinderei . Man müsse die Wahrheit
erkennen, wie sie sich darbiete , und sich fähig zeigen, ihr
ins Antlitz zu schauen.

Paris,  23 . Jan . (Ctr . Frk?t .) Der Angriff des
deutschen Luftgeschwaders auf die englische Küste hat das
Pariser Publikum ohne Zweifel stark beunruhigt , denn
die Tugespresfe macht die größten Anstrengungen , die
Angst in den Hauptstädten zu zerstreuen . Im „Figaro"
setzt Frantz -Reichel in einem längeren Artikel auseinander,
daß es für die großen Zeppeline leichter sei. übers Meer
nach England zu gelangen , als über Land nach Paris.
— Im . „Echo de Paris " führt der Generalsekretär des
französischen Ärokiuds aus , daß die Luftverteidigung von
Paris trotz der verhältnismäßig großen Zahl von Lenk¬
ballons doch stark genug sei, um einen Angriff der
Zeppelinflotte abzuwehren . — Der militärische Mit¬
arbeiter des „Excelsior " verlangt , daß die französische
Luftflotte sofort über die großen Städte in Süddeutsch¬
land und das Rheintal herfallrn solle, während die
russischen Luftschiffe Berlin aufs Korn nehmen . In der
Erörterung der Presse wird auch wieder die Frage auf¬
geworfen , ob es richtig gewesen sei, den Bau von lenk¬
baren Luftschiffen hintan zu stellen gegenüber der Be¬
günstigung der Flugzeuge . .

Kopenhagen,  24 . Januar . (T . U.) Über den
Zippelinangriff auf die Küste Englands melden die däni¬
schen Zeitungen , daß der Schaden sehr enorm sein müsse,
da der englische Zensor nicht die geringste Schätzungs¬
angabe nach dem Auslande durchlasse. — Wie aus
Stockholm gemeldet wird , ist das Marinedepot von
Yarmouth durch die Bomben zum Teil zerstört worden.

Krieg ist Krieg.
Kopenhagen.  23 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .)

„Ekstrabladet " schreibt : Die englische Presse, welche stzh
über den Angriff der deutschen Luftflotte auf die eng¬
lische Küste entrüstet , glaubt , daß die neutralen Staaten,
insbesondere Amerika , ihre Entrüstung teilen müßten.
Wir haben auch mehrere Briefe erhalten , in denen wir
aufgefordert werden , einen allgemeinen Protest der neu¬
tralen Länder gegen die deutsche Kriegführung zu ver¬
anlassen . Dazu niüsfen wir aber sagen : Krieg ist Krieg I
Ebenso wie viele unschuldige Grenzländer unter den
furchtbaren Folgen des Krieges leiden, Städte und Dörfer
zerstört , Weiber und Kinder in Kälte , Hunger und Elend
hinausgejagt werden , ebenso kann sich England , das
sich bisher durch seine insulare Lage sicher fühlte , nicht
darüber beklagen , daß auch Städte , die an der Grenze
Englands , am Meere liegen, vom Kriege betroffen
werden . Was bedeutet der Tod einiger Menschen gegen
die allgemeinen Kriegsgreuel ? Wir haben als Dänen
keine Veranlassung , die deutsche Kriegführung zu ver¬
teidigen , müssen aber doch sagen, was dem Einen recht
ist, ist dem Andern billig . Der deutsche Luftschiffangriff
wurde nicht unternommen , um einzelne Bürger oder
Frauen und Kinder zu töten , sondern um dem Feinde
Schaden zuzuiügen , der Deutschland auszuhungern
wünscht . Wahrscheinlich ist eine ganze Reihe derartiger
Luftangriffe geplant , die vermutlich mit einem Angriff
auf London abschlirßen werden , was ein völlig ver¬
nünftiges und berechtigtes Glied in der Kette wäre.
Ist da Grund vorhanden , sich hierüber mehr zu erregen,
als über andere Grausamkeiten , die der Krieg im Ge¬
folge hat ? Daß sich die Engländer über derartige An¬
griffe ärgern , ist ganz in der Ordnung , aber wir Neu¬
tralen können verstehen, daß Krieg Krieg ist, ebenso gut
für die Engländer wie für die Deutschen. Eine andere
Frage ist, ob der Luftkrieg zu irgendwelchem Ergebnis
führen kann . Wenn Deutschland tausend Luftschiffe auf
einmal nach London senden könnte, würde dies einen
wertvollen Einsatz in dem Kriegsspiel bedeuten , um
Englands herrliche Isolierung endlich zu brechen. Da
jedoch der Krieg bereits wiederholt Überraschungen ge¬
bracht hat , muß auch die Entwicklung dieser Art der
Kriegführung abgewartet werden . Vor ollem kommt
die moralische Wirkung in Betracht , die sicherlich vor¬
handen ist, trotzdem England sie zu bestreiten versucht.

In still« stieg.
Die Russen aus Kaswin vertriebe « .

K o n st a n t i n o p e l , 23. Jan . (Ctr . Frkft ) Die
Stämme des Bezirks von Hamadan unter Anführung
Seid Hassans haben nach hartnäckigem Kampfe mit der
aus einem Bataillon Infanterie und einer Kosakensotnie
bestehenden russischen Besatzung die persische Stadt Kaswin
erobert.

Der Aufstand in Marokko.
K o n st a n t i n o p e l . 23. Januar . (T 13.) Abdul

Melik hat , wie aus Marokko an „Tasvir " gemeldet wird,
die Hauptstadt des Landes , Fez. besetzt. Raisuli hat
sich ihm angeschlossen. Die Franzosen sandten jüngst
eine Abordnung von Notabeln aus Tunja unter Füh¬
rung des Ulemas Sidis Nehdi zu Abdul Melck, um
diesen zu veranlassen , vom Kampfe abzustehen . Er sollte
dafür den Melektitel erhalten und ihm weiteres Ent¬
gegenkommen gezeigt werden . Abdul Melik erwiderte

der Abordnung , solange Seine Heiligkeit der Kalif ihm
nicht befehle, vom Heiligen Krieg zurückzutreten , setze er
den Kampf fort . Abdul Melik ließ die Mitglieder der
Kommission gefangen setzen.

Die „ Daeia ".
A m st e r d a m , 23. Jan . (T . U.) Die Abteilung

für auswärtige Angelegenheiten in Washington teilte
den Eigentümern des Dampfers „Dacia " mit , England
habe beschlossen, das Schiff zu beschlagnahmen , sobald
es den Hafen verlassen habe. Die Eigentümer antwor¬
teten , daß der Dampfer trotzdem abfahren müsse, um dre
Frage grundsätzlich durch das Prisengericht entscheiden
zu lassen.

Die amerikanische« Rüstungen.
Amsterdam,  23 . Jan (Ctr . Frkft ) Aus Wa¬

shington wird gemeldet, daß das Repräsentantenhaus
einen Kredit von 101 Millionen Dollar für das Heer
bewilligt hat.

Mr Brotorttti« «Mttt, mMigl
M am Merlan« and Mt sich slrnlbnr!

(Nachdruck verboten.)

Ans Mn Zeit—Fiir Me Zeit.
26 . Januar 187t. - Waffenstillstand vor Paris.

In der Nacht des 26. Januar wurde das Feuer vor
Paris eingestellt ; — der abgeschlossene Waffenstillstand
trat in Kraft . Dieser, erst nach längeren Verhandlungen
zwischen Bismarck und Jules Favre zustande gekommen,
erstreckte sich auf drei Wochen, innerhalb welcher Zeir die
Nationalversammlung gewählt werden und über die
Frieden sbedingungen entscheiden sollte. Die Besetzung
von Paris war vorerst vertagt worden bis zumFriedens-
abschluß . Dagegen hatte Bismarck zugestanden , daß der
Nationalgarde , auf ausdrücklichen Wunsch Favres , die
Waffen belassen wnrden , eine Maßregel , welche später bei
dem Kommuneuaufftand verhängnisvoll wurde.

Berlin.  24 . Januar.
— Im Handelsministerium fanden heute vormittag

lange Besprechungen zwischen den Obermeistern der Groß-
Berliner Fleischerinnungen und einem Regierungsvertreter
statt , die die Konservierung von Fleischwaren zum Gegen¬
stand hatten . Man kam dahin überein , daß es den
Fleischermeistern überlassen bleiben müsse, die Dauerware
für das Publikum anzufertigen , da sonst, namentlich rn
den kleinen Haushaltungen , sehr leicht große Posten von
Ware dem Verderben preisgegeben würden . Ferner
sollen die Fleischermeister Groß -Berlins aufgefordert
werden , genügend Dauerware anzufertigen und auf
Lager zu halten . t

— Die „Norddeutsche Allg . Zeitung " meldet : Die
Gesandtschaft in Peking hat laut brieflicher Meldung
folgenden Befehl des Kaisers erhalten : „In wärmster
Anerkennung für die heldenmütige Verteidigung Tsingtaus
verleihe ich dem Kapitän zur See v. Mcyer -Waldeck das
Eiserne Kreuz erster Klasse. Ich behalte mir vor , in
weitgehendem Maße auch die Offiziere der Be-
satzung der Festung zu belohnen , ebenso die Tapferen
von der „Kaiserin Elisabeth ". Sie alle werden aber den
schönsten Lohn in der Bewunderung finden , die ihnen
über die Grenzen des Heimatlandes hinaus gezollt wird.
Mit Freude habe ich vernommen , daß die Verluste
verhältnismäßig aering sind . Die Namen der Gefallenen
und Verwundeten sind so bald wie möglich telegraphisch
mitzuteilen . Wilhelm 1. R."

Lokales.
Wrilburg.  25 . Januar.

f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Kreistierarzt
Wilhelm R u h s aus W e i l b u r g . Stabsveterinär
im Feld - Artillerie - Regiment Nr . 38. — Gefängnis-
Oberbeamter E . Pritz aus Diez, Feldwebel -Leutnant im
Jnf .-Regt . Nr . 87. — Ingenieur A. Brahm aus Diez,
Offizier-Stellvertreter bei den Pionieren . — Unteroffizier
Albert Ferdinand aus Ems beim Res.-Jnf .-Regt . Nr . 87.
— Unteroffizier Adam Opper aus Ems im Jnf .-Regt.
Nr . 131. — Unteroffizier Josef Neis von Fnedrichssegen
im Jüsilier -Regt . Nr . 80. — Offiziers -Srellvertr . Josef
Wolf aus Wallmerod im Jnf .-Regt . Nr . 223 . — Leut¬
nant d. R . Josef Sckmidt aus Ems bei der 22. Res.-
Fußart .-Batterie . — Unteroffizier Karl Thielmann aus
Dillenburg im 6. Ulanen -Regt . . . . m r

* Stationsvorsteher Scheffler in Diez ist in den Ruhe¬
stand getreten . An seine Stelle tritt Stationsvorsteher
Schultheis von Limburg.

* Pfarrer Herkenrath in Driedorf , welcher seit einiger
Zeit als zweiter Pfarrer angestellt war , wird in Kürze
Driedorf verlassen und eine Stelle als Gefängnisgeist¬
licher in Werl antreten.

* Die Einstellung der im Januar ausgehobenen
Rekruten findet vorläufig nicht statt . Ein Zeitpunkt,
wann diese Rekruten zur Einstellung gelangen , kann noch
nicht angegeben werden.

* Minister v. Breitenbach hat einen Erlaß an sämt¬
liche preußisch-hessische und die Reichsbahndirektionen
gerichtet, wonach sofort alles im Besitz der Eisenbahnver¬
waltungen befindliche Land , das für eigene Zwecke oder
Lagerplatzzwecke nicht gebraucht wird und sich zur Feld¬
oder Gartenbestellung eignet , dieser Nutzung zugeführt
werden soll. Auch die sogenannten Waldschutzstreifen
gehören hierzu . Alle diese Flächen sollen, soweit sie nicht
bereits verpachtet sind , gegen geringfügige Pacht an
Eisenbahner abgegeben werden . Auf die Pächter soll
nachdritẑ lich eingewirkt werden , daß sie das Gelände in

intensivster Weise zur Gewinnung von Ernährungsmitteln
ausnützen.

* Die Landsturmpflicht  dauert bis zum voll¬
endeten 45 . Lebensjahre . Nach dem Erlaß des Aufrufes
bis zur Auflösung des Landsturmes findet ein Ausscheiden
aus dem Landsturm nicht statt . Der Erlaß des Aufrufs
für das preußische Kontingent ist erfolgt : in den Be¬
zirken des 1., 2., 5., 6., 8 ., 9 ., 10., 14., 15., 16., 17.,
18., 20. und 21. Armeekorps für den ausgebrldeten und
una 'usgkbildetm Landsturm am 1. August 1914 (Tag
der Verkündigung und derAusgabe des Reichsgesitzblattes ),
in den übrigen preußischen Korprbezirkm 1. für den
ausgcbildeten Landsturm am 15. August 1914, 2. für
den nichtausgebildelen Landsturm am 4. Dezember 1914.
Alle Landsturmpflichtigen , die an den bezeichneten Tagen
ihr 45 Lebensjahr noch nicht vollendet hatten , das heißt
alle am 2. A u g u st , 16. August und 5. Dezember 1869
oder später Geborenen sind also nicht ausgeschieden, son¬
dern bis zur Auflösung des Landsturmes wehrpflichtig.
Die Auslösung wird vom Kaiser angeordnet.

* S -rickt Strümpfe ! Es ist bekannt geworden , daß
erfreulicher Weise unsere Truppen im allgemeinen jetzt
mehr als je mit warmen Unterkleider versehen sind.
Nur einzllne haben aus irgend einem Grunde von dem
großen Zustrom nichts erhalten und müssen auch jetzt
noch nach Kräften mit dem Nötigen versehen werden.
Aber die augenblickliche günstige Lage soll uns nicht
vergessen lassen, daß die Wollsachen , die jetzt in den>
Händen unserer Krieger sind , bald aufgebraucht sein
werden , und daß also nichts verkehrter wäre , als mit
dem Stricken aufzuhören . Man halte sich also nach wie
vor an die Beibringung von wollenen Socken, Puls¬
wärmern , Handschuhen , Ohrenschützern, Halstüchern und
„Sturmhauben " .

' Die Kgl . Prüfungskommission für Mtttelschullehrer
und Rektoren besteht für das Jahr 1915 aus folgenden
Mitgliedern : Provinzialschulrat Liz. Albers -Kassel, Vor¬
sitzender; Regierungs - und Schulrat Below - Wiesbaden,
Seminardirektor Schulrat Lotz-Dillenburg , Seminardirek¬
tor Koch-Homberg , Gymnasialoberlehrer Prof . Maßieller-
Montabaur , Gymnasialoberlehrer Prof . Dr . Brede Kassel
und Prorektor Kramer -Fulda.

" Im Frühjahr laufenden Jahres gelangen die Zinsen
des Wirth 'schen Stiftungskapitals von 20000 Mk. aus
den Rechnungsjahren 1913 und 1914 im Betrage von
je 800 Mk. zur Verteilung . Nach dem Testament des
verstorbenen Landesgerichtsdirektors a . D . Wirlh sollen
die Zinsen einer gering bemittelten Person (männlichen
oder weiblichen Geschlechts), die früher für Rechnung des
Zentralwaisenfonds verpflegt worden rst, .und die sich
seit Entlassung aus der Waisenversorgung stets untadel¬
haft betragen hat , frühestens fünf Jahre nach dieser Ent¬
lassung als Ausstattung oder zur Gründung einer bürger¬
lichen Niederlassung zugewendet werden . Diesem den
Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richtenden Bewer¬
bungen müssen Angaben enthalten : 1. über den seit¬
herigen Lebenslauf des Bewerbers oder der Bewerberin,
namentlich seit Entlassung aus der Waisenversorgung;
2. über deren dermalige Beschäftigung ; 3. über die ge¬
plante Verwendung der erbetenen Zuwendung im Sinne
der Stiftung . Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über
die seitherige Beschäftigung und Führung der Bewerber
und Bewerberinnen , sowie Zeugnisse des seitherigen , ins¬
besondere des letzten Arbeitgebers beizufügen . Bewer¬
bungen sind vor dem 1. März 1915 an den Landes-
hauptmann in Wiesbaden einzureichen. _

Ze-ch
senschc

AerMtes.
)( Hirsch hausen,  25 . Jan . Dem Wehrmann

Hermann Ca sp a r i von hier , beim Landwehr -Jnf .-Reg.
Nr . 118, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

* Villmar,  23 . Jan . Dem Landwehrmann Adam
Jstel dahier , Gefreiter im Jnf .-Regt . Pc . 118, wurde die
Hk ff. Tapferkeits -Medaille verliehen.

' Frankfurt,  23 . Jan . Von den 47 Bewerbern,
um die durch den Tod des Pfarrers Zurhellen erledigte,
Pfarrstelle der Peterskirche sind folgende vier Herren
von den Gemeindekörperschaften zu Wahlpredigten aufge-
sordert : Pfarrer Eschenröder (Worms ), Oberlehrer Köpper-
mann (Wilmersdorf ) . Pfarrer Lic. Gelshorn (Bitterfeld ) '
und Pfarrer Lic. Herpel (Lißberg).

* K a s s e l , 23. Jan . Der Magistrat hat mit der hiesi¬
gen Fleischerinnung ein Abkommen getroffen , wonach die der
Fhischerinnung angegliederte Genossenschaft für Häute-
und Fettverwertung G . m . b. H. sich verpflichtet hat,
1000 Zentner fetten und mageren Speck rinzukaufeu , zu
lagern und zu b -arbeiten . Der Speck wird später unter
Hinzurechnung der Selbstkosten an die hiesigen Fleischer
abgegeben . Di -se sind verpflichtet , den Speck zu einem
angemessenen Preise , der von der verstärkten Kriegs¬
kommission der Stadt Kassel festgesetzt wird , zu verkaufen;
dstser Preis ist durch ein Schild bekanntzugeben . Die
S -adt bleibt bei diesem Geschäft am Risiko beteiligt.

* K ö l n , 23. Jan . Die hiesige Kriminalpolizei nahm
eine aus 19 Personen bestehende Diebes - und Einbrecher- )ir
bande fest, welche u . a . im Jahre 1911 große Juwelen - A
diebstahle ausgeführt hat . Einer der Erwischten steht tn
dem dringenden Verdacht , bei ernem Einbruchsdiebstahl
einen Gendarmeriewachtmeister erschossen zu haben.

* Mannbeim ,23 . Jan - In der Abteilung Rheinau
der Fabrik von Heinrich Lanz erfolgte gestern mittag »""
eine Explosion . Ein Ingenieur namens Heindel blieb
tot , einige Personen wurden verletzt, darunter ein Mann
schwer.

* B c r l i n , 22. Jan . Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Potsdam : Wegen Verfütterung von Mehl - und Brot-
getreide wurden hier zwei Landwirte vom Schöffenge¬
richt zu 20 bezw. 15 Mark Geldstrafe verurteilt.

* Berlin,  23 . Jan . (Ctr . Frkft .) Bisher sind, „
wie der „Konfektionär " mitteilt , 115000 Btzllen amen -- ahchnc
konischer Baumwolle neuer Ernte , die für Deutschland Qtutige
bestimmt sind , in Europa angekommen , und zwar 40000
Ballen in Gotenburg , 25000 Ballen in Bremen unv
60000 in Rotterdam . Die nach Gotenburg entsandte
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Baumwolle wird auf kleinen Schiffen nach Deutschland
expediert.

' Brüssel.  22 . Jan . (Ctr . Frkft .) Am I . Febr.
soll « n O -Zug Lille -Brüssel -Berlin mit 70 Kilom . Ge-
schwind 'gkett verkehren , der wahrscheinlich auch Speise-
und Schlafwagen führen wird.

* St . Moritz,  23 . Jan . Zwei im Bernina -Gebiet
schon mehrere Tage vermißte Skifahrer aus Zürich , gelten
chs verloren . ö

,* bi o m , 23 . Jan . Das Kriegsministerium beschloß,
einige Tausend Zelte und sieben große Baracken für je
50  Personen nach der Gegend des Erdbebens zu schicken
ferner eine Feldbäckerei für täglich 8000 Rationen sowie
Feldküchen einzurichten. Die Zahl der Flüchtlinge, die
hier in Rom Unterkunft fanden , wird auf 8000 angegeben.
Seit gestern ist in den Abruzzen Schneefall und strenge
Kälte eingetreten , was das Elend noch vermehrt , doch
kommt allmählich Organisation in die Hilfsaktion '.

Sie McnfKisittn oirenü der Mz;mmte
1914.

Der große Weltkrieg ist bisher wohl die schwerste
Belastungsprobe für das deutsche Genossenschaftswesen,
Mim dasselbe auch schon mehrere Kriege erlebt hat . In
den früheren Kriegen aber hatte daö Genossenschaftswesen
nicht entfernt die wirtschaftliche Bedeutung wie heute
und dann hat der jetzige Krieg ja viel weittragendere
wirtschaftliche Folgen als einer seiner Vorgänger . Die
deuischen Genossenschaften umfassen 5 1/ , Millionen Mit¬
glieder und arbeiten mit einem Kapital von 6 Milliarden

und Hutung der Genossenschaften während der
i ?riegsmonate ist daher gewiß nicht bedeutungslos für

brer )ie  wirtschaftliche Entwicklung gewesen . Die BlfGenW
den ! in Nr . 1 von 1915 eine Darstellung der Tätiq-
- st eil der dem Allgemeinen deutschen Genossenschaftsver-

>and angehörigen Genossenschaften in dieser Zeit , die
>iel Interessantes bietet . Dem Allgemeinen deutschen
yenossenschaftsverband gehören an rund 1 600 Genossen-
chaften mit 1 100000 Mitgliedern . Das Betriebskapital
äeser Genossenschaften beläuft sich auf mehr als 1 '/
Wiarden Mark . 11

Der Geschäftsbetrieb vieler Genossenschaften wurde
«durch erschwert , daß eine große Anzahl Vorstands¬
ind Aufsrchtsratsmitglieder dem Ruf zur Fahne gefolgt
ind und ein rächt kleiner Prozentsatz hat bereits den
iod auf dem Felde der Ehre gefunden.

815 Genossenschaften haben bisher für Kriegszwecke
65 000 Mk . aufgewendet — ein Zeichen patriotischer
lesinnung der Genossenschaften und gleichzeitig erheb-
cher finanzieller Leistungsfähigkeit . Die meisten Ge-
ossenschoften werden erst in den Generalversammlungen
der die Zuwendungen beschließen lassen.

Sehr eingehend wird berichtet über die Beschlüsse die
rs Anlaß des Krieges mit Bezug auf die Geschäfts-
hrung gefaßt wurden . Die Beschlüsse bezogen sich bei
ki Kreditgenossenschaften vor allem auf die Kreditqe-
ahr und auf den Sparkassenverkehc . Es wird ein¬
stig festgestellt , daß , nachdem die ersten Augusttage
icrwunden waren , das Publikum sich ruhig verhallen
t. Auch wo Beschränkungen im Sparkassenverkehr
ttfanden , wurden diese ohne Schwierigkeiten durchqe-

^uhrt - Im wesentlichen sind die Genossenschaften
Angstabhebungen entgegengetreten . Sehr bald

fjcinmb große Verluste zu erwarten . Recht erheblick
bJm bZ  Genossenschaften, die Mietsstundungen
bewilligen mußten und die Vereinbarungen mit den
M -etern über bte zu zahlende Miete getroffen haben
Natürlich ist es auch vielfach zur Einschränkung der Bau-

s &ef.0m ™ n ’ D -e Zahl der Wohnungen , die in-
^ ^ es Krieges leer geworden sind , ist nicht groß . Das
hangt freilich wohl wesentlich auch mit der Gesetzgebung
Wammen . Dre Frage , ob sich bei der Bezahlung de?
Hypothekenzinsen Schwierigkeiten ergeben werden roh*i«SSSf i,e"®raof"nf,wtt" f* -UÄ-.

i ®' ' flrÜ0 " di . B -tr ° chwng . n

orr. " Die Schulze -Delitzschen Genossenschaften haben ihrem
Altmeister Ehre gemacht . Sie haben gezeigt , daß sie das

hochgehalten haben . Die Annahme ist gewiß be-
rechtigt , daß die Schulze -Delitzschen Genossenschaften auch
weiterhin wahrend des Krieges ihre Ausgabe erfüllen , daß
die Verwaltungen mit Umsicht und Energie das Schiff
der Genossenschaften richtig zu steuern verstehen werden "

Eine KaHerballiide.

,r

HP* sich bei den Genossenschaften eine starke Geld-
lssigkelt bemerkbar und es konnte das Kreditgeschäft
vollem Umfange weiter betrieben werden . Besondere

'm .̂jchung wird gezollt der Unterstützung , die die Ge-
fsenschaften bei der Genossenschastsabteilung der Dres-
ner Bank gesunden haben . Mit Recht wird es als
l Zeichen der Liquidität betrachtet , daß die Kreditqe-
ssmschasten für sich und ihre Sparkassengläubiger rund
Millionen Mark Kriegsanleihe übernommen hatten.

'VmFelde stehenden Schuldnern gegenüber hatte man
rchw?g Nachsicht walten lassen . Der Zinsfuß für
m  wurde nur in wenigen Fällen erhöht — auch
dparkassenverkehr trat die Zinserhöhung nur wenig

vor. In zahlreichen Fällen haben die Kreditgenossen-
Men itzren Mitgliedern die Beteiligung an Heeres-

ermöglicht . Verschiedene Kreditgen offen¬
em berichten , daß Kreditgesuche wenig gestellt sind,
ckv den weitaus meisten Fällen wird mitgeteilt , daß
lere Verluste wahrscheinlich nicht eintreten werden —
,i aver eine Beschränkung der Dividende zur Bildung

' Krieasreserven vielfach in Aussicht genommen,
en « ^ Ä ^ ergenossenschaften haben oft Schwierig-
iakn̂ ^ rdeschaffung der Rohmaterialen gehabt . Im

nem ° b ^ n dem Käeg sehr verschieden betroffen,
eos- ÄV ? l' .ch um Handwerker handelte , die für die
‘ 1 ? m o ' 1 m  betracht kommen oder solche, die

w ' ^ !Usbranch --n tätig sind . — Bei der Jnanspruch-
M a 7 ? " lewntenkredite hat es zuweilen Schwierig-

Es hat sich gezeigt , wie wichtig es für
)il ü / uschafien ist , unabhängig vom Lieferanten-
AtenhoJm  ^ a -! en' Sehr beachtenswert ist, daß die
Z ^ n Genossenschaften in keinem Fall höhere Waren-
sebr -i? " normalen Zeiten hatten . Leider ist es
fol* ; !l n iam  gekommen , daß die Genossenschaften

Wie " " ben Submissionen beteiligten,
ttaq 'enaebÄ ^ ^ ^ haben ausnahmelos das Be-
Kie« fln ? ! 1' f̂ re  Mitglieder möglichst billig mit Lebens-
an «i Vielfach sind sie sehr e .'itschiediN

' lang N ' u ? er Mitglieder nach Verprooian' hrung
auS Bedarfs n ^ ' " ^ 5 entgegengest -etm . Die Eind -ckung

lrot - ' .sonders ^ ^ Gierigkeiten bereitet . Als
nge- daß erfreuliches Züchen daif es betrachtet w .r-

>n jp m ^ Htznz seltenen Fällen Warenkredit ein-
sind. erich/e' Genossenschaften wissen sogar
teri - ahluna ' s^ l« streug -r noch als gewöhnlich an der
land chtiina?n ŝestgehalken . Dre Geschäfts - und Betriebs-
»OOOi" 'elfach d°n M i ^ eoßrn Konsumvereine wur-
und - Ä di- » " Miluarbeho den zur Verfügung gefüllt.
ndte kingana de^ M ° ? ^ osieu die größte Sorge

Wng der Muten - hier sind denn auch an-

Sie spannen ihr Lügengewebe und spannen
Und grinsten mit freundlichen Masken ihn an,
Ihn , dem sie im Herzen den Tod nur ersannen'
Sie wollten an ihn . an uns alle heran!
Mit Fesseln umstrickten sie Kaiser und Land,
Sie hielten uns enger und enger umschlungen
Und wähnten schon fest den Erfolg in der Hand . -
Roch wenige Maschen , dann wär ' es gelungen!
Da aber durchschaute der Recke die Brut-
Den erntenden Händen die Sichel entglitt;
Zur Schlachtenwehr griff er in zorniger Glut,
Und sausend sein Stahlschwert die Lüfte durchschnitt
Zerhieb das Gewebe wie elenden Plunder J
Der mürb vor dem Gluthauch der Wahrheit zerfiel.
Und riß vom Gesicht ihre Masken herunter . —
Da glotzten rings Teufel in sündhaftem Spiel.

?rng es ums Leben ! Da gab es kein Schonen!
Und stahlklnrend stieß er sein Schwert ins Gestein:
Da kamen sie ; Hunderte , Tausend . Millionen
Entsprossen der Scholle , bereit sich zu weihn!
Sre faßten einander und schwuren beim Stahl
Mit jauchzenden Lippen , die kampfestoll schier:

uns Sterben , was tödliche Qual!
Fuhr Du uns zum Siege , o Kaiser ! Heil Dir !"

_ _ K. Linden.

Mgiöft Madttniig.
1. Chron. 17, 27. Nun hebe an zu segnen

ba3 Haus deines Knechtes, das ewiglich sei vor
ewiglich""' b"' ^etr baä  ist gesegnet

m Ä? tte  jetzt mit besonderer Inbrunst zu
Gottes Thron empor Sie wird sich aus dem Herzen
unseres Kaisers und seiner Familie , aber auch dem des
ganzell deutschen Volkes emporringen . Steht doch Deutsch,
land und mit ihm sein verehrter und geliebter Kaiser
vor erner Entscheidung , so ernst und bedeutungsvoll
wie noch niemals seit des Reiches Gründung . Nickt
mit lauter Freude , nicht mit großen Festzurichtungen
begehen wir diesen 27 . Januar , sondern in tiefer Beugung
vor Gott , in herzandringendem Gebet . ü a

Gott hat unfern Herrscher in den 26 Jahren seiner
Die großartige Blüte deutscher

Wisfenschast und Bildung , Technik und Industrie , deutschen
hat ja gerade Englands Neid

und Mißgunst erweckt und es aufgestachelt , die ganze
Welt gegen uns zu hetzen . Unser Kaiser konnte wohl
mit sto,z auf alles blicken , was durch seine Anregung
m Deutschland erreicht worden ist . Ein Heer , waches
seit Jahrzehnten mustergültig in der Welt war , ist unter
seiner Regierung ausgebaut worden . Eine Flotte die
m kleinen Anfängen steckte, ist zu einer Macht geworden
2“ ° uch die Feinde widerwillig Anerkennung zollen.
D -e Fürsorge für die arbeitenden Klassen hat der Kaiser

begünstig ? ^f̂ordert , die Kunst mit warmem Interesse
Wir wollen Gott danken für alles , was er uns in

unserm tapfern frommen , treuen , gewissmhaften Kaiser
gegeben hat und wollen uns um so fester in der Für¬
bitte für ihn und sein Haus zusammenschließen : Hebe
an zu segnen das Haus deines Knechtes ewiglich . Denn
aU<̂ «rf« bebarf btefcr Fürbitte . Schweres lastet auf ihm
von Pflichten , Sorgen und Verantwortung . Unsre Lastm
in vtesem Kriege trägt er in gesteigertem Maße . Auch
ihm stehen 6 ^ ohne im Feld , in gleicher Gefahr wie
die Unseren . _ Er trägt des Krieges Unbilden und Ge-
fahren und x\i  ergraut unter dm schweren Sorgen um
die dunkle Zukunft . ^

Herr , verlaß uns nicht im dunklen Tal ; hebe an
mit vouen Händen unjern Kaiser zu segnen ! Gib ihm
auch ferner ein starkes Herz , einen frohen Mut , weise
Rate , stegrekche Heerführer , treue Bundesgenossen , tapfere
Truppen , die ihm zu Land und Wasser und im Reich
der Luffe Sieg um Siea gewinnen ! Treibe seine Feiude
vor ihm her wie die Spreu vor dem Winde und aib
dem Kampfe , den er nicht gewollt hat , einen für uns
günstigen Ausgang ! Erhalte ihm die , die er lieb hat , in allen
Fahrnissen und laß ihn bald als Sieger und Friedens-
!" ^ suruckkehren ! Schütte über ihn und über die Seinen
die Fülle deines Segens aus und laß ihn gesegnet blecken
ewiglich . Denn nur . was du . Herr , segnest , das ist
gesegnet ewiglich . ,, ' 1

Fekdpostwinke für das Publikum.
13 . Schreibt der Feldanqehörige nach Hause , daß er

von daheim »viederholt keinen Brief erhalten habe , so
wende man sich an die nächste heimische Postsammelstelle
oder Obetpostdirektion ^ und ersuche sie um Prüfung der
angewandten Feldadresse . Die Erfahrung hat gelehrt.

daß die große Mehrzahl aller Klagen über nickt anae-

ru ^ beruh ? auf  Mängeln in der Adressie-

14 . Man beachte , daß die Feldpost die Sendunaen
tür ? b C d T [tl en  Empfänger bestellt . Die Truppen
teile holen vielmehr die Briefe bataillonsweise durck
E ? " " Sie ^ a !b->n" " b Ä tSen bie  eigentliche Aushändü
punfi . Sie geben auch bte unanbringlichen Briefe an

Vermißte usw . an die Feldpostanstalt zurück
^ öuvor den Grund der Unbestellbarkett auf

der Sendung vermerkt haben . Dies kann oft erst nack
mehreren Wochen geschehen , nachdem das Schicksal des
Empfangeers  unzweifelhaft feststeht . ' ö

Eine Seeschlacht in der Nordsee.
Berlin,  24 . Jan . (W . B . Amtlich .) Bei einem

Ä ^ - - ^ ^ kreuzcr „ Seydlitz " , „ Derffkinger " ,
„Mottke « nd „ Atucher " in Begleitung von vier kteinen
Kreuzern und zwei Korpedobootsssottilren in der Nordsee
J " " .f. ^„ e“ te  vormittag zu einem gefaßt  mit englischen
Streitkrafleu bestehend aus 5 Panzerkreuzern , mehreren
«lernen Kreuzern und 26 Korpedokootszerstörern . Der
Gegner brach nach drei Stunden 70 Seemeilen west,
nordwest von Helgoland das Gefecht ab und zog sich
zurück . Nach bisheriger Meldung ist auf englischer Seile
ti * £ M*¥teeuitx,  auf unserer der Panzerkreuzer
„Alucher ' gesunken . Alle übrigen deutschen Streitkcäfte
sind in die Häfen zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes : Behncke.
vrlin,  25 . Januar . sT . ll .) Wie das R ••

fK ^ rk f at + ^ bcr be§  Gouverneurs von Kiautschoir
Geh . Hofcat Dr . Meyer -Waldeck in Dresden , gestern ein
Funkentelegramm erhalten , das der ihm befreundete
Bros - Hu .Üv Münsterberg ihm aus Amerika gesandt haü

nach Informationen , die
sP * ^ ^ ÄEandlger Seite gegeben wurden , Kapitän z. S.
Meyer -Waldeck sich wohl befindet und von seiner Ver-

genesen ist Seine Familie hat die Erlaubnis
erhalten , zu ihm zu kommen . Es ist das die erste Nock

seitdem ^ bisherigen Gouverneurs , die
seit dem Falle von Tsingtau nach Europa gelangt ist.

Wien,  25 . Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 24 . Januar , mittags : In der qalhisch-
polmschen Front keine Veränderung . An einigen Ab-
schnltten Geschutzkampf und Plänkeleien . Durch unser
Artillerieseuer gezwungen , räumte der Feind südlich Tar-
now abermals einige Schützengräben Auch in dm
Karpathen ist die Situation im allgemeinen unverändert
Aus mehreren südlich der Paßhöhen vorgeschobenen
Stellungen wurden die Russen zu -ückgedrängt . In de?
BvEvwina herrscht nach den letzten , unsererseits erfolg-

keim Erei ^ isse" * * fÜbI^ en  Kriegsschauplatz
[ Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

gegeri pte &en6 u rgen aufs lebhafteste verfolgt . Der Sieg
der Österreicher hat das russische Prestige in Rumänien
aufs treiste erschüttert . Der österreichische Sieg bei Kir-
l ' bara ist insofern bemerkenswert , als die russische Offen-
j v̂e hiermit auf sehr lange Zeit gebrochen ist.

Wie n , 25 . Jan . (T . 11.) Nach einer Fli >>aervost
aus Przemysl kann die Lage dort als ausgezeichnet
angesehen werden Di ? russischen Vorstöße haben fast
Monn ŝckos? Ä ' liegt , treibt die dienstfreie
Mannschaft Wintersport . Dre russischen Feiertage ver-

«fiSttÄ* 08 ' 0 016 ^usstn auch unsere Feiertage

W i e n , 25 . Jan . sT . 11.) Russischen Blättermel-
dungen zufolge haben die Russen das in Skierniewüe
f/rlh t sff S ^ dschloß des Zaren geplündert . 7 Kosakensind deshalb hingerichtet worden.

®' r ^ an ' . (D . II .) Zwei belgische Flugzeuge
versuchten gestern , wie die „Times " aus Sluis meldet
über dem Meere bei Heyst einen Flug ins Innere
Belgiens . Ein Flieger wurde von deutschen Truppen
herabgeschossen und der zweite durch deutsche Flugzeuge
verfolgt , mrt welchem Ergebnis , ist unbekannt ^

25 ’ 2 «" - (T - U.) Die wiederholt
Nckolck daß her Zar den Generalissimus
Jcttola , Ni ko laje witsch durch eine geeignetere Persönlick-
feit zu ersetzen beabsichtige , ist unbegründet . Es ist zu-
rreff -nd , daß du Kciegsminister , der Gmeralstab und
sicheckich auch der Zar die strategischen Leistungen des'
Groß,U !sten bemangel -en . Der Kciegsminister machte
leincrzeit sogar den Großfürsten für die Katastrophe der
n* 1 i bet- masurischen Seen verantwort-
l^ . Ein Wechsel m der obersten Heeresleitung wäre
Dvn aus dem Grunde nicht geraten , weil der Zar die
Schuld an dem,schreckliche Millionenv .-ilust an Menschen¬
leben einem Mltgllede des Kaiserhauses zuschreiben würde.
Das wäre dann Wasser auf die Mühlen der Revolutio¬
näre , derer , Propagande ohnehin nicht ohne Wirkung ist

Paris,  25 . Jan . (Ctr . Frkft .) Der Matin"
veröpentlicht Einzelheiten über ^ die Beschießung von
Dünkirchen , danach seien mittags sechs deutsche^ Flug¬
zeuge über du Stadt erschi-nen . Sofort sei Sturm q?-
iaute . und die weiß -blaue Fahne auf dem Rathauie
aufgezogen worden . Die Geschütze hätten ein Granat-
f . uer eröffnet , dach stjen dir Flugzeuge nicht aetroffen
worden sie halten ihre Bomben aus 3000 Meter auf

und Umgckung geworfen . Insgesamt hätte
es 9 Tote uno 16 Verwundete gegeben.

daris, 25.  Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Nach einer



Blättermeldung aus Port -au-Prmce konnte sich der
deutsche Kreuzer „Karlsruhe " an der Mole von St Nt-
cholas bei Haiti verproviantieren und dort eme Basis
errichten. Dampfer aus New-Pork und New-Orleans
'aden Koblen um die „Karlsruhe" damit zu versorgen.

London,  W . Jan . (Ctr . Frkft.) Aus Galoeston
wird gemeldet, die „Dacia" ist am 23. morgens abge¬
fahren. nachdem sie alle Förmlichkeiten erfüllt hatte
Der Kapitän erklärte, er werde die gewöhnliche Route
einscblagen, ohne zu versuchen, den englischen Kaperern
zu entgehen. Die englische Regierung erklärte, die ..Dacia
werde gekapert aber ihre Ladung entweder bezahlt oder
via Rotterdam an den Bestimmungsort gesandt. Die
Frage des Übergangs von der deutschen pr ameruam=
scheu Flagge werde einem Prisengericht vorgelegt werden.

einatlnnöt
Laut Bundesratsbeschluß sind die Höchstpreise für

Körner festgesetzt. Jeder Brolkonsument sagt sich: Warum
schlägt der Brotpreis von Woche zu Woche auf? Es weiß
aber gerade das brotkonsumierende Publikum nicht, daß
die Mehlpreise (Roggen als Hauptverarbeitungsmehl) m
der letzten Woche um 3 Mark der Sack in die Höhe ge¬
schnellt sind. Es würde sicher jeder Bäcker begrußm. wenn
die Mehlpreise, sowie dem entsprechend die Brotpreise,
seitens der Regierung auch festgesetzt wurden. Dre Unter¬
zeichneten sind fest überzeugt, daß dieser Zustand solange
anhält , bis endlich die Regierung ern greift. Trotz g -
steiqerter Ausmahlung steigt der Preis für alle Mahle
von Woche zu Woche, folgedessen sind wir gezwungen,

^ "̂ Die^vereinigten^Nächer^Weilöurgs «nd Löhnbergs.

Verlustlisten
_ Nr. 132, 133 liegen au,

1. Garde-Reserve-Regiment. — Potsdam.
Reservist Wilhelm Reiche aus Usingen schwerv.. Gefr.

Adolf Schneider aus Diez vermißt, Gesr. Ernst Heuser
aus Manderbach verm.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 28
Unteroffizier Georg Laux aus Obertiefenbach schwerv.,

Gefr. Ferdinand Schmidt aus Neesbach schwerv., Karl
Rommersbach aus Winden, Unterlahn, lv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 80.
Ersatz-Reservist Otto Weber aus Niedershausen lv..

Peter Schleicher aus Kleinschwalbach gefallen.
Infanterie -Regiment Nr. 83.

Unteroffizier d. R . August Weber aus Werlburg gef.,
Musketier Peter Arendt aus Weilmünster gef., Musketier
Werner Arendt aus Weilmünster lv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 87.
Wehrmann Heinrich Stähler aus Dehrn gef., Erfatz-

Referv ist Heinrich Eifert aus Anspach lv.

Hu SBettpröienft
für Dienstag , den 26. Januar.

Vorwiegend trübe, doch ohne erhebliche Niederschläge,
ein wenig kälter.

«W MmtmAWN der SMMm
Mit Rücksicht darauf , daß im nächsten Frühjahr die

Fleischversorgung sehr erschwert wird, ersuchen wir die
hiesigen Familien dringend  den Genuß von Schweine¬
fleisch zu bevorzugen und sich einen a"8 ŵessenen Vor¬
rat von Dauerware aus Schweinefleisch schon jefct zu-
äuIcsen‘ Karthaus

An die Einzahlung des noch rückständigen Schul
geldes pro 4. Quertal wird erinnert.

Weil bürg,  den 23. Januar 1915.
Die Stavtkafse.

Kirschwasser und II1 feine Spirituosen in

Feldpost ■ Packung
vorrätig in den einschlägigen Geschäften-

Landauer & IWacholl»

Rnucnstms
deMe KrikMck«

Belgien und angrenzendes Frankreich von
der Nordseeküfte bis zur Sommemundung

Russisches Grenzgebiet gegen Ostpreußen.
Polen nördliche Hälfte, gegen Posen und West-

preutzen.
Polen , südliche Hälfte gegen Schlesien und Oester¬

reich
Preis Mk . I,—

BB-flHÜ Papierhnnhlnng§itp Zipper, G. rn. b.h.

Holzversteigerung.
Donnerstag den 28. Januar d. I ., vormittags 10

Uhr. kommt im hiesigen Gemeindewalo, Distrikt Over¬
saalweidenkopf und DillmannSwäldchen nachstehendes
Holz zur Versteigerung:

137 Rm . Buchen-Scheit und Knüppel,
1231 Stück „ Wellen.

2 Rm . anderes Laubholz,
112 „ Nadelholz-Scheit und Knüppel.
850 Stück Nadelholz-Wellen.

W a l d h a u s en , den 23. Januar 1915.
Wirk , Bürgermeister.

Jagd-Verpachtung.
Auf Grund des 8 21 der Jagdordnung vom

16. Juli 1907 soll die hiesige

Jagdnutzung __
int hiesigen Gemeindejagdbezirk. bestehend in 532 Morgen
Wald und 1646 Morgen Feld am Donnerstag , den
4 Februar 1915, vormittags 10 Uhr. im hiesigen
Rathause zur Weiterverpachtung auf 6 Jahre öffentlich
eifolgen, die Bedingungen hierzu liegen bis zum 18. ds.
Mts . in hiesiger Bürgermeisterei offen und werden rm
Verpachtungstermine bekanntgegeben.

Heckholzhausen,  den 15. Januar 1915.
Der Jagdvorsteherr

_ Braun.  Bürgermeister

Bekanntmachung.
Junge Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht

haben und sich dem Militarstand widmen wollen, können
in Unterosfizierschulen kostenfrei zu Unteroffizieren heran-
qebildet werden.

Wer in eine Unteroffizierschule ausgenommen zu
werden wünscht, hat sich bei dem Bezirkskommando
seines Aufenthaltsortes oder bei einer Unterofsizrerschule
(Wetzlar, Ettlingen, Jülich , Marienwerder, Potsdam,
Treptow a. R. und Weißcnfels) oder Unterosftzrervor-
schule (in Annaburg. Bartenstein. Greiffenberg i. Pom.
Siqmaringen , Weilvurg und Wehlau) persönlich zu mel¬
den und hierbei folgende Schriftstücke vorzulegen:

a) einen von dem Zivilvorsitzendender Ersatzkomnns-
sion seines Aushebunzsbezirks ausgestellten Melde-

b) den Konfirmationsschein oder einen Ausweis über
den Empfang der Olsten Kommunion,

c) etwa vorhandene Schulzeugnisse, ,
d) eine amtliche Bescheinigung über dre brsherrge Be-

schäftigungsweise, über früher überstandene Krank¬
heiten und etwaige erbliche Belastung.

Der Einzustellende muß mindestens über 17 Jahre
alt sein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet
haben. Er muß mindestens 154 cm groß vollkommen
aesund, frei von körperlichen Gebrechen sowie wahrnehm¬
baren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein und die
Brauchbarkeit für den Friedensdienst der Jnfanterre be¬
sitzen. Die näheren Bestimmungen können auf dem Be¬
zirkskommando eingesehen werden.

Desgleichen können auch junge Leute m Unterosfizrer-
vorschulen ausgenommen werden. Die Aufzunehmenden
dürfen nicht unter 15 Jahre aber nicht über 17 Jahre
alt sein und sollen eine Körpergröße von mmdestens
151 cm und einen Brustumfang von 70 —76 cm haben.

Bei der Meldung zum Eintritt sind folgende Schrift¬
stücke vorzulegen:

a) ein Geburtszeugnis.
b) den Konfirmationsschein oder emen Ausweis über

den Empfang der ersten Kommunion,
<9 ein Unbescholtenheitszeugnis der Polizeiobrigkert,
d) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
e) eine amtliche Bescheinigung übe» dre bisherige Be¬

schäftigungsweise, über früher überstandcne Krank¬
heiten oder etwaige erbliche Belastung.

Das Bezirkskommando veranlaßt die ärztliche Unter¬
suchung sowie alles weitere. .

Bezirkskommaudo Limburg (Lahn)
Lang,

Oberstleutnartt a. D. und stellv. Bezirkskommandeur.

Ordnung
zm Feier de; Mintstaots Sr. Meftiil

Des Boilers unD Königs.
Dienstag den 26 . Januar:

Beflaggen  der öffentlichen und Privatgebäude.
Mittwoch den 27 . Januar:

Vormittags 81/, „ Feier in der Elementarschule in der,
einzelnen Klassen. -

9Vü „ Festgottesdienst {in der evangelische»
Kirche. 1

9 Fcstgottesdienst in der katholische»
Kirche.

91/2 „ Festgottesdienst in der Synagoge.
‘IO1/, „ Schulfeier in der städtischen höhere»

Mädchenschule.
10 /̂z „ Schulfeier in der städtischen Landwirt-

schaftsschule. , , I
111/4 „ Öffentlicher Redeakt des Königlicher

Gymnasi ums in der Aula.

Von nuferem Kaiser Wilhelm,
hem uns verbündeten Kaiser Franz Wtph

nnserm Kronprinzen
nn!>nnserem GenernlselinnarMl nan hinbenbnriz
sind gute Bilder

zu dem billigen Preis von 75 Pfg erschienen uud
haben in der

Kuchhandlnng § ♦ Zipper » G. « b. H.

Rest-Wen in schlanken Farmen,
Chevreau » und Boxkalf , durchgenähte und Rahm«

Arbeit in guter Qualität.

SmEichl jetzt8 Ml. dir 10.505
IMNjlielelN'-"L? jetzt8 M. bis 10  M
kmeiitzMWen. Sm»gei>IAtze5.50(.80

Schuh - Haus Wilh . Kelter.
Es kostet von heute ab

der Laib Brot m  Pst
Weilburg,  den 25. Januar 1915.

Die Bäcker Weilburgs und Löhubergs.

ffletierGeld -gotters
zu Gunsten des Krankenhauses Mlathildenstift,
jetzt in ganz Preußen zugelaffen ist, wird am 22.
23. Februar stattfinden. Lose zu haben bei
Hugo Zippers Buchhandlung G. m<

Bückinge
eingetroffen. C . Pfaff.

Me frischt Girr
empfiehlt Wilh . Baurhen«

Hutes Kre>y.
Die Abteilung III zur Sammlung für

Liebksgnben str die MtruMN
bittet alle Mitbürger in Stadt und Land, sie durch frei¬
willige Gaben nach besten Kräften unterstützen zu wollen.
Erfahrungsgemäß eignen sich hierfür vorzugsweise Kaffee
(gemahlen und fest verschlossen), §ee, SLokokade, Kakao
Keks, Zwieback, Sfeffermünzpastillen, Zrgarren , Javak,
Kautabak , aeräulberte Kleislbwaren, Seife. Ferner.
Kemdeu, woll. Sockeu, Anterkkeider, Schlappen, unge¬
säumte Kußlappen aus Wanmwokbiber, Orohe 38/40 cm
Lafchentücher, sowie Geldmittel.

Die Hauptsammelstellebefindet sich rn der Wohnung
des Unterzeichneten Vorsitzenden, Hainstratze 1 (rm früh.
Raht 'schen Hause) auch sind sämtlicke Mrtgsieder der
Abteilung, nämlich: Die Damen R. Appel, W. Becker,
Both, Dimpfe, Fernau , Haf, Hardt . Heimannsberg D.
Herz, Hölzqen, von Hobe. Kirchberger, Kromg, Lemp, Lenz,
von Marschall, E. Müller . Joh . Müller . Niedreŝ iomer.
Schaus . Schenck, Scholl, Spamer . Schwenzfeier, Werdner,
Wicke, sowie die Herren W. Becker, Corcilius, r5. Eygan
W. Dönges, Dreyfus . Heimannsberg, Gropius . JÜ°n
Grolmann , Kopp, von Marschall. Münscher«. A. Schröder.
Schwing. Weidner zur Empfangnahme der Liebesgaben
gern bereit. _ . .

Der Vorsitzeude : Dreyfus

Gesucht überall in Städten
und auf dem Lande Hau¬
sierer für den Verkauf von
sehr guten, kräftigen Aouil-
lon-Würfeku.Dieselben tosten
im Einkauf in Postkolli von
1000 Würfeln per Würfel 1
Pfg . Bei jetzigen hohen Fleisch¬
preisen sind dieselben in jeder
Familie , reich u. arm , leicht
verkäuflich, sowohl zum {täg¬
lichen Gebrauch als auch zum
Nachsenden an unsere Krieger
im Felde. Offert, u . 6 290i
an Anzeigen-Vermittlun g von
Heinr. Eisler , Berlin SW.
48 Friedrichstr. 243.

la Kerzi
zum Beipack ins Feld I
geeignet, empfiehlt

Wilh . Baurh«

Sattler , Schreiner z. An¬
schlägen, Wagner , Auto¬
mobil Reparateure. 1 Schloff
ser mit Führerschein Kl. 3b,

Bauschlofser,
Bankfchmiede , 1 autogen

Schweißer, 1 Lederstanzer
stellt noch ein

Cmnsscritmrle Kruck,
Frnnksnrtn. H.

Suche ein tücbtigesIIHlädchi
für HauS und welches!
kann, gegen hohen Lotzi
Zu erfrag, i. d. Erp, nj
Stuuvenmltdchen g

Limburgerstroße
T ü ct. l i a e r

findet dauernde Beschä
bei Adolf Bange
Schmiedermeister Hö<

Hamburqerstraße
Gut möbliertes

«II - U. S« !
zu vermieten.
Zu erfrag, in d. Exp.

Tüchtiger Schmied
auf sofort gesucht.ktzm. Werke. Fnlmt.

Mustkverei
In dieser Woche be<

die Proben zu dem
Karwoche stattfindend
chenkonzrrt. Die
singen vorläufig am
abend und die Herp
Samstag abend allein
Proben finden wie i
im „Weilburger Hof
Unterstützungen aus
Vereinen willkommen


	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

